
Donnerſtag, den 21. Mai 1896. 136. Jahrgang

(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)
nebſt „Blätter für Unterhaltung und elehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim
Poſibezug 1,59 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags von 1--7 Uhr
geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Merſeburg Band XX Blatt 953 auf den Namen des

Bäckermeiſters Friedrich Auguſt Peuſchel und deſſen Ehefrau Emilie geb. Walker zu
Merſeburg eingetragenen, zu Merſeburg, Teichſtraße 10, belegenen Grundſtücke, Wohnhaus
mät Anbau und Ställen (Krtbl. 6 Przl. 67910), ſowie Plan 734 (Krtbl. 6 Przl. 21)
und Acker (Krtbl. 6 Przl. 6966) ſollen auf Antrag des Reſtaurateurs Guſtav Waſſermann
zu Merſeburg als Vormund der Anna Amanda Frieda Peuſchel zu Merſeburg, ge
boren am 25. Mai 1879, zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern

am 11. Juli 1896, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
zwangsweiſe verſteigert werden. Die Grundſtücke ſind mit 1,53 Thlr. Reinertrag und
einer Fläche von 31,05 a zur Grundſteuer, mit 619 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 13. Juli 1896, Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 10. Mai 1896,
25WrT T

Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Coneursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Vermögen des Seilermeiſters Otto Franke zu

Merſeburg iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen der
Schlußtermin auf

den 10. Juni 1896, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Merſeburg, den 15. Mai 1896. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Die Stelle des Kaſtellans der Altenburger Schule, der auch die Bedienung des
es und des Volksbades zu übernehmen hat, ſoll zum 1. October er. anderweit be
ſetzt werden.

Geeignete Bewerber wollen ſich bei uns melden. [1869
Merſeburg, den 15. Mai 1896, Der Magiſtrat.
Die Stelle des Auffehers für die ſtädtiſchen Anlagen und Anpflanzungen 2e.

ſoll zum 1. Juli er. anderweit beſetzt werden. Der Aufſeher muß zugleich Garten-, Wege und
ſonſtige Arbeiten mit verrichten, Das Gehalt beträgt monatlich 50 M. Kündigung wird vorbe-
halten. Geſunde und kräftige Bewerber wollen ſich bei uns melden. [1867

Merſeburg, den 15. Mai 1896. Der Magiſtrat.
Für das neue Siechenhaus ſoll zum 1. October er. ein verheiratheter Hausmann, der

ſämmtliche Haus, Straßen und Gartenarbeiten, ſowie die Pflege der männlichen Siechen zu be
ſorgen und deſſen Frau die Küche und die Pflege der weiblichen Siechen, möglichſt auch die
Wäſche zu übernehmen hat, unter Vorbehalt dreimonatiger Kündigung angeſtellt werden. Derſelbe
erhält ein Jahreslohn von 600 M. nebſt freier Station für ſich und ſeine Familie.

Geeignete Bewerber wollen ſich bei uns melden. [1892
Merſeburg, den 15. Mai 1896. Der Magiſtrat.
Die diesjährige Grasnutzung und zwar

1) an dem Abhange und auf dem Wieſentheil des fr. Burkhardt'ſchen Feldplans vor
dem Klauſenthor, einſchließlich der Hartobſtnutzung daſelbſt,

2) desgleichen die Grasnutzung auf der Obſtplantage hinter der Gehölzſchule am Klauſenthor,
3) desgleichen am Uferrande des Gotthardtsteiches vom Pulverthurm nach dem Feldſchlößchen,
4) desgleichen die des Teichuferrandes vom Teichwege bis zur Zſcherben'er Grenze, ein

ſchließlich der Obſtnutzung der darauf ſtehenden Birnbäume,
5) die Kleenutzung auf der älteren Obſtplantage an der Zſcherben'er Grenze und
6) die Kleenutzung auf der neu angelegten Obſtplantage daſelbſt, ſoll

Sonnabend, den 23. Mai er., Vormittags 10 Uhr,
im untern Rathhausſaale hierſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, [1853
Merfſeburg, den 16. Mai 1896. Die DOeconomie-Deputation.

Unter dem Rindvieh des Ritterguts hierſelbſt iſt die Maul und Klauenſeuche aus-

gebrochen. [1895Altſcherbi tz, den 19. Mai 1896. Der Amtsvorſteher.
Merſeburg, den 20. Mai 1896. Zuckergehalt und auf 3 M. für alle übrigen

Das 3 uckerſtenergeſetz. Zucker von mindeſtens 98 Proc. feſtgeſetzt worden.
Die Verbrauchsabgabe, welche nach derDas Zuckerſteuergeſetz iſt vom Reichstage am Regierung 24 M. beragen ſollte nd der

vorigen Freitage bereits definitiv ange zweiten Leſung auf 21 M. normirt wurde, iſt
nommen worden. Der urſprünglich gefaßte in der dritten Leſung definitiv auf 20 M.
Beſchluß des Seniorenconvents, die dritte Leſung herabgeſetzt worden. Gegenwärtig beträgt ſie
erſt nach Pfingſten vorzulegen, iſt fallen gelaſſen 18 M.
worden. Der Reichstag hat ſich vielmehr unge Die von den Fabriken im ganzen herzuſtellende
mein beeilt, dieſes Geſetz, nachdem ihm eine feſte Zuckermenge (Contingent), welche nach der
Majorität geſichert war, möglichſt ſchnell unter Vorlage 14 Wrillionen Doppelcentner betragen
Dach zu bringen, und deshalb der erſt am ſollte, iſt auf 17 Millionen Doppelcentner ve
vorigen Mittwoch beendeten zweiten Leſung gleich meſſen worden. Der über das Contingent hinaus
in der nächſten Sitzung die dritte Berathung hergeſtellte Zucker hat einen Zuſchlag von der
folgen laſſen. Nach ſeinen Hauptbeſtimmungen Höhe der Ausfuhrprämie zu entrichten. Der
wird alſo fortan eine neue Betriebsſteuer aus Melaſſe gewonnene Zucker ſollte nach den
als Zuſchlag zur Zuckerſteuer Platz greifen und Commiſſionsbeſchlüſſen eine Abgabe von der
zwar in Höhe von 10 Pfennigen pro 100 Höhe der Hälfte des Ausfuhrzuſchuſſes entrichten.
Kilogramm bei einer Production unter 40000 Dieſe Beſtimmung wurde wieder geſtrichen. Zur
Doppelcentner und um 2 Pfennig ſteigend Erleichterung der Errichtung neuer Fabriken,
für jede weiteren 10 000 Voppelcentner Roh welche ausſchließlich Melaſſe entzuckern, kann das
zucker. Die Regierung hatte bei einer RohGeſamtcontingent nach Beſtimmung des Bundes
zuckererzeugung bis zu 5000 Doppelcentner raths bis um 2 Proc., alſo etwa um 340 000
0,05 M. und um 0,05 M. und um 0,05 M. Doppelcentner, erhöht werden. Der Eingangs-
ſteigend für jede weitere 5000 Doppelcentner zoll für Zucker in feſter und flüſſiger Geſtalt
vorgeſchlagen. Die von der Regierung beſür Und Honig (auch künſtlichen) beträgt 45 Mk. für
worteten Ausfuhrzuſchüſſe in Höhe von 4, 100 Kilogramm. Einſtimmig wurde eine Reſo
bezw. 5,25 und 4,60 M. für 100 Kilogramm lution des Abgeordneten Pichler angenommen,
ſind vom Reichstag auf 2,50 WM, für rohen wonach die verbündeten Regierungen erſucht
Zucker von 90 Prec. Zuckergehalt auf werden, mit aller Energie auf eine Beſeitigung
3,55 M. für raffinirten Zucker von 992/, Proc. der Ausfuhrvergütungen für Zucker durch inter

R Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Rumme

Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Exmäßigung.

Notizen und RNeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg
gegen.

höher berechnet.

Sämmtliche Anncncen- Bureaus nehmen Jnſerate ent

nationale Vereinbarungen hinzuwirken. Das
Geſetz tritt bezüglich der Vorſchriften über die
erſtmalige Contingentirung der Fabriken, über
den Eingangszoll und die Zuckerſteuer mit dem
Tage ſeiner Verkündigung, im Uebrigen mit dem
1. Auguſt 1896 in Kraft.

Nach der „Poſt“ wäre es von vornherein
klar geweſen, daß es bei den abweichenden
Intereſſen der mittel- und oſtdeutſchen Zucker
und Rübenproduction nicht ohne gegenſeitige
Conceſſionen abgehen würde. Manche der an
der Vorlage vorgenommenen Aenderungen ſeien
vom Standpunkt der Production überhaupt keine
Verbeſſerungen, andere, wie z. B. die Herab-
ſetzung der Betriebsſteuer umgekehrt ſolche auch
vom Standpunkt der heimiſchen Production im
Ganzen. Die Mehrzahl der Aende-
rungen aber verfolge den Zweck, die Vorlage
thunlichſt den Jntereſſen der Zuckerproduction
und des Rübenbaues der Oſtprovinzen an
zupaſſen. Der Zweck dürfte auch in der
Hauptſache erreicht ſein. Das, was dem
heimiſchen Zuckerexport gewährt wird, bleibe
freilich noch ſehr viel weiter als die Regierungs
vorlage hinter dem zurück, was Frankreich an
Prämien gewährte, und ſetze eine große Ueber
legenheit über die franzöſiſche Jnduſtrie voraus,
Auch vermindere die Herabſetzung der Prämien
die Ausſichten auf eine internationale Ver-
ſtändigung über die allſeitige Abſchaffung der
Prämien, Trotzdem wird die Erhöhung und die
Sicherung der Prämien in Verbindung mit der
Contingentirung der Production dieſem be-
deutenden und bei der dauernden Calamität
des Getreidebaues doppelt wichtigen Zweige der
heimiſchen Produktion die Lebens fähigkeit
auch für die Zeiten ſichern, in denen der Mithe-
werb Kubas auf dem Weltmarkt wieder voll in
Kraft tritt. Die in letzter Stunde beſchloſſene
Herabſetzung der Confumſteuer von 21 auf
20 Mk. habe ihre ernſte Bedenken, weil
ſie ein Deficit von 62/, Mill. bei der
Zuckerſteuer bedeute. Bei den ſſteigen-
den Anſprüchen an die Finanzen des Reichs ſei
jede Verminderung ſeiner eigenen Einnahmen
vom Uebel. Der Schatzſecretär Graf Poſadowsky
habe nach dem vorjährigen Erfolg mit der
Branntweinſteuer einen zweiten ſchönen Erfolg
zu verzeichnen und ſich ein neues erhebliches
Verdienſt um die heimiſche Landwirthſchaft
erworben.

Der Dank des Kaiſers.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Dank

des Kaiſers für die zahlreichen patriotiſchen
Kundgebungen aus Anlaß der Friedensfeier.

Der Erlaß lautet:
„Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an welchem

vor 25 Jahren der ruhmreiche Frankfurter Friede
geſchloſſen, ſind Mir aus dem deutſchen Vaterlande von
Veteranen, Kriegervereinen und fefßtlichen Vereinigungen
patriotiſcher Reichsbürger zahlreiche Telegramme zugegangen,
in welchen der Treue gegen Kaiſer und Reich dir Freude
über die großen Errungenſchaften des bedeutungsvollen

Zeitabſchnittes und der Hoffnung auf eine weitere friedliche
Ausgeſtaltung deutſcher Macht und Stärke begeiſterter
Ausdruck gegeben iſt. Vielfach war damit die Meldung
verbunden, daß die Feler zugleich benutzt worden, um die
Erinnerung an jene große Zeit durch Errichtung weiterer
Denkmäler und Denkzeichen für den in Gott ruhenden
Heldenkaiſer Wilhelm den Großen und die
auf dem Felde der Ehre gefallenen treuen Söhne des
Vaterlandes für alle Zeiten feſtzuhalten, Jch bin durch
dieſe Kundgebungen herzlich erfreut worden und ſpreche
allen Betheiligten auf dieſem Wege Meinen Kaiſerlichen
Dank aus.“

Deutſcher Reichstag.
93, Sitzung vom 19, Mai,

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der Nachtrag
etat für das ſüdweſtafrikaniſche Schußge-
biet, der eine Forderung von 2 Millionen Mark enthält.
Der Director im Kolonialamt Dr. Kayſer befürwortete
die Vorlage, der Londeshauptmann Leutwein würde, wenn
ihm unverzüglich 400 Mann nachgeſandt würden, über
1200 Mann, ungerechnet der Eingeborenen verfügen, und
damit im Stande ſein, den Aufſtand der Hereros zu
unterdrücken. Abg. Richter wendete ſich wie immer
gegen die vorliegende Kolonialforderung und gegen die
kolonialen Unternehmungen im Allgemeinen. Die Hereros
ſchöſſen auch ſchon mit Hinterladern, die deutſchen Schutz
iruppen würden denſelben deshalb gar nicht mehr ge
wachſen ſein. Man ſolle ganz Südweſtafrila aufgeben,
Unſere Ehre wäre dort nicht verpfändet. Die nachfolgenden
Redner Graf Arnim (Reichsp Haſ ſe (natl.), Prinz
Aren berg (Cir.), Graf Limb urg-Stirum (konſ)
und Foerſter (Antiſ.) traten für die Vorlage ein. Da
Verweiſung an eine Commiſſion nicht beautragt war, ſo
fand ſofort die zweite Leſung ſtatt, in der die Vorlage
debattelos augenommen wurde. Die dritte Leſung fand
in einer Sitzung nach Schluß der hier geſchilderten ſtatt,
in der die Vorlage definitiv angenommen wurde. Eine
längere Debatte entwickelte ſich nach der zweiten Leſung der
Kolonialvorlage bei der detten Berathung der Vorlage

zur bis Vor

Complizirter Satz wird entſprechend

7 c wo 17 Kav e nBeilagen nach Uebereinkunft.

betr. den Abgabentarif auf dem Nordoſtſee
Kanal. Die Vorlage gelangte endlich gleichfalls zu end
giltigen Annahme. Sodaun wurde die Wahl Dziem
bowski Bowmſt beanſtandet, die des Abg. Graf
v. Bismarck für giltig erklärt.

Nächſte Sitzung: Dienſtag, den 2. Juni. Nach
tragsetat für das Auswärtige Amt. Vertrag mit Jopan.
Depotgeſetz.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

15, Sitzung vom 19. Mai,
Das Andenken des verſtorbenen Staatsminiſters von

Camphauſen ehrte das Haus in üblicher Weiſe.
Debattelos wurde die Novelle zum Central- Ge
noſſenſchaftskaſſengeſetz gemäß dem Antrage
der Budgetcommiſſion nach den Beſchlüſſen des Abgeord
netenhouſes angenommen. Es folgte die Creditvorlage
für Eiſenbahnen und Kornhäuſer. Die Eiſenbahn
com miſſion beantragte unveränderte Annahme der Be
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes und eine Reſolution wo
nach a) beim Grunderwerb für Sahnſtrecken Sachverſtändige
zur Ermittelung des Grundwerths beſtellt werden, b) die
Regierung Verſuche und Ermittelungen über die beſten
Formen und Einrichtungen der Kornbäuſer anordnen
möze. Auch wurde eine vom Grafen Udo Stolberg
beantragte Reſolulion zur Debatte geſtellt Die Regierung
wolle im Bundesrathe dahin wirken, daß 1) das Verbot
des Terminhandels, 2) der Zolleredit für Getreide aufge
hoben werde. Die Denkſchrift über die Ausführung
des Tommunalabgabengeſetze s wurde durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt, der Antrag der Com
miſſion wegen Ermöglichung einer ſchärferen Heranziehung
der Getränkefteuern zu den Gemeindeabgaben angenommen.

Mittwoch: Commiſſtonsberichte, Richterbeſoldungs
geſetz, Nachtragsetat.

Abgeordnetenhaus.
72. Sitzung vom 19, Mai.

Das Abgeordnetenhaus iß am Dienſtag in die Pfingſt
ferien gegaugen, nachdem es zuvor noch eine kurze Sitzung
abgehalten hatte. Jn derſelben wurde der Antrag der
Budgetcommiſſion genehmigt: die Regierung zu er
ſuchen, dem Landtage baldigſt einen Geſetzentwurf vor
zulegen, der eine den jetzigen Anſprüchen der Sefund
heitspflege entſprechende Neuorduung der Medicinal
vehörden herbeiführt. Tultusminiſter Soſſe erklärte, es
ſei ſein entſchiedener Wille, das Reformwerk ſobald wie
mözlich zum Abſchluß zu bringen und dem Hauſe das
Geſetz vorzulegen.

Die nächſte Sitzung findet am Dienſtag, den
n ſtatt, wo kleine Vorlagen auf der Tagesordnung

ehen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe,) Das
Befinden des Kaiſers in Pröckelwitz iſt
fortdauernd das allerbeſte. Die Pürſchen des
Kaiſers ſind recht ergiebig. Die Kaiſerin
kam Montag Abend in Begleitung der Herzogin
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holſtein von
Potsdam nach Berlin und wohnte in der
Philharmonie einem Concert zu Gunſten der
Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche bei. Für die
Dauer des Aufenthaltes des Kaiſers in
Pröckelwitz iſt ein regelmäßiger Poſtcourier-
dienſt mit Berlin eingerichtet. Es ſind ſtändig
zwei Poſtcouriere unterwegs, von denen der eine
mit dem Nachtſchnellzuge um 11 Uhr 20 Min.
Abends aus Berlin abfährt und Morgens in
Pröckelwitz eintrifft, während ein zweiter Courier
mit den Poſtſachen von Pröckelwitz jeden Abend
abgefertigt wird und am nächſten Morgen in
Berlin eintrifft. Wie im vorigen Jahre, ſind
auch jetzt während der Anweſenheit des Monarchen
ein Poſtſecretär und ein Poſtinſpector in Pröckel
witz ſtationirt worden,

Jn der letzten Sitzung des Staats
miniſteriums wurde, wie die „Poſt“ hört, der
Beſchluß gefaßt, nicht darauf zu beſtehen, daß
die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes noch vor
Pfingſten erledigt werden müßten. Es iſt denn
auch die Vertagung bis zum 9. Juni eingetreten.
Es beſteht aber keineswegs die Abſicht, den
Landtag länger zuſammenzuhalten als zur Er
ledigung der eigenen, ihm vorliegenden Arbeiten
nöthig iſt. Es war die Mittheilung verbreitet
worden, die Regierung beabſichtige, das Abgeord
netenhaus ſo lange zuſammenzuhalten, bis das
Bürgerliche Geſetzbuch im Reichstage angenommen

ſei, um dieſen beſchlußfähig zu halten. Dies
wird alſo nicht der Fall ſein.

Verſchiedene Blätter, ſo ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“, haben berichtet, der Reichs
kanzler und der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter
hätten die preußiſchen Landwirthſchaftskammern

um ein Eutachten über den börſen-
mäßigen Terminhandel in Getreide
erſucht. Dieſe Angabe iſt nicht zutreffend.
Weder der Landwirthſchaftsminiſter ſelbſt noch
der Reichskanzler durch Vermittelung des preu
ßiſchen landwirthſchaftlichen Reſſorts haben ſolche
Gutachten eingefordert. Dagegen haben die Land
wirthſchaftskammern aus ihrer Jnitiative an
den Landwirthſchaftsminiſter eine und zwar gleich
lautende Eingabe mit der Bitte gerichtet, die
königliche Staatsregierung möge im Bundesrathe
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dafür eintreten, daß dieſe dem vom Reichstage
veſchloſſenen Verbote des börſenmäßigen Termin
handels in Getreide zuſtimmt. Sind daher die
Vorſitzenden der preußiſchen Landwirthſchaſts
kammer zur Beſprechung dieſer Angelegenheit
und Feſtſtellung gedachter Eingabe in Berlin
zuſammengetreten, ſo geſchah es aus deren
eigener Entſchließung eine Anregung dazu war
ihnen regierungsſeitig ebenſo wenig gegeben, wie
ein Gutachten über dieſe Angelegenheit einge-
fordert iſt.

Jnvalidenrenten ſind nach einer
Zuſammenſtellung des Reichsverſicherungsamts
ſeit dem Jnkraſttreten des Geſetzes 171 528,
Altersrenten 277127, Anträge auf Bei-
tragserſtattung 24 908 bewilligt worden.

Zur Arbeiterbewegung. Unter den
ſocialdemokratiſchen Kaufleuten iſt über die Frage,
wer iſt berechtigt, für den Achtuhrladen-
ſchluß einzutreten? ein heißer Streit entbrannt.
Nunmehr hat die ſchärfere Tonart den Sieg
davongetragen. Jn der letzten Verſammlung der
freien Vereinigung der Kaufleute wurde durch eine
Reſolution erklärt, daß die Herbeiführung der Ver-
kürzung der Arbeitszeit und des Achtuhrſchluſſes
einzig und allein durch diejenigen Organiſationen,
welche auf dem Boden der modernen Arbeiter
bewegung ſtehen, zu geſchehen hat. Die Verſamm-
lung erklärte es weiterhin für unangängig, daß
Vorſtandsmitglieder der Freien Vereinigung der
Liga zur Herbeiführung des Achtuhrladenſchluſſes
angehören. Damit iſt die Beſtrebung, den Acht
uhrladenſchluß herbeizuführen, auch in Berlin

begraben. Die Schneidermeiſter für
Knabenconfection in Berlin haben an das
Miniſterium eine Petition gegen die Errichtung
von Betriebswerkſtätten beſchloſſen.

OeſterreichUngarn. Der Thronfolger und
Bruder des Kaiſers, Erzherzog Karl Ludwig von
Oeſterreich, iſt ſeinem ſchweren Leiden am Dien
ſtag früh erlegen. Jm Parlament und in dem
Volke nimmt man allgemein tiefen Antheil an
dieſem ſchweren Schlag, der das öſterreichiſche
Kaiſerhaus betroffen. Die fremden Souveräne,
unter ihnen der deutſche Kaiſer, ſandten dem
Kaiſer Franz Joſeph die herzlichſten Beileids-
telegramme. Um 1 Uhr Nachts kam der
Kaiſer Franz Joſeph an das Sterbebett des Erz-
herzogs und blieb wachend dort, bis um 6 Uhr
Morgens der Tod eintrat, Auf der ägyptiſchen
Reiſe, die der Erzherzog zum Beſuche ſeines
Sohnes Franz Ferdinand im Februar unter-
nommen, hat er ſich noch ganz wohl gefühlt.
Erſt auf dem dreitägigen Ritt von Jeruſalem
nach dem todten Meer trat eine Darmentzündung
infolge Genuſſes ſchlechten Waſſers ein.
Seither iſt das Fieber nicht gewichen.
Die Krankheit wurde als ein malariaartiger
Zuſtand diagnoſticirt. Der Erzherzog Franz
Ferdinand iſt in Wien eingetroffen. Auf
den Staats und Privatgebäuden Wien's wehen
Trauerfahnen. Der Kronprinz iſt jetzt der ſchwer
kranke Franz Ferdinand ſollte dieſer nicht zur
Regierung kommen, ſo würde ſein nächſtjähriger
Bruder Otto die Anwartſchaſt auf den Thron
erlangen. Es wird jedoch auch noch von anderen
Beſtimmungen des Kaiſers geſprochen. Mög-
licherweiſe erbt der jüngſte Sohn des Verſtorbenen,
Erzherzog Ferdinand, der im Volke ſehr beliebt
iſt, den Thron.

Frankreich. Wie die „Agence Havas“
meldet, beſchloß der Miniſterrath am Dienſtag,
die Aus lieferung Fritz Friedmanns zu
genehmigen.

Jtalien. Die Auslieferung der itali
eniſchen Gefangenen ſchreitet rüſtig fort ihre
Einſchiffung nach Jtalien hat ſchon begonnen.

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.
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Donnerſtag, den 21. Mal

Bei Adua wird den gefallenen Jtalienern ein
Denkmal errichtet werden. Der Geiſtliche Graf
Werchowsly reiſte am Montag mit mehreren
Miſſionaren von Neapel nach Zeila, um ſich,
unterſtützt von Frankreich und Rußland, nach
Abeſſynien zu begeben, und dort für die italieniſchen
Gefangenen zu wirken,

RNußland. Die Krönungsfeierlich-
keiten in Moskau haben mit der Ankunft
des Kaiſerpaares ihren Anfang genommen. Der
Kaiſer und die Kaiſerin wurden von den Groß-
fürſten und fremden Fürſtlichkeiten empfangen.
Trotz des ſtrömenden Regens hatte ſich eine
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge einge-
funden, die das Herrſcherpaar mit brauſenden
Hurrahrufen begrüßte. Nach der Ankunſt im
Petrowsky-Palais hielt die höchſte Hofgeiſtlich-
keit einen kurzen Gottesdienſt ab, Prinz
Heinrich von Preußen iſt in Moskau mit be
ſonderen Ehren empfangen worden. Die Ehren
wache war vom Petersburger Grenadierregiment
Friedrich Wilhelm III,, deſſen Uniform der Prinz
trug, geſtellt werden. Die Muſik ſpielte die
deutſche Nationalhymne. Jn Moskau ſoll
eine Werkſtätte zur Herſtellung von Bomben
entdeckt worden ſein.

Türkei Bei dem Armeniergemetzel zu Oorfa
im December kamen nach jetzt vorliegenden
Meldungen 8000 Menſchen um, wovon 2500
bis 3000 Männer, Frauen und Kinder in der
Kathedrale getödtet wurden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn der Reichstagscommiſſion für das Bürgerliche

Geſetzbuch wurde Dienſtag die Berathung des Erbrechte
fortgeſetzt Nach längerer Debatte nahm man mit 11
gegen 8 Stimmen auf Antrag des Abg. Gröber (Ctr.)
s 1905 in folgender Faſſung an „Geſetzliche Erben der fünften
Ordnung und der folgenden Ordnungen ſind die ent
fernteren Boreltern des Erblafſers und deſſen Abkömm
lin gen mehrere gleich nahe Vorfahren und deren Ab
kömmlinge erben zu gleichen Theilen.“ Auf Antrag
v. Cuny ((utl.) gelangte ſodann folgender neue S 1939 a
zur Annahme: „Familienangehsrige des Erblaſſers, die bis
zu ſeinem Tode in häuslicher Gemeinſchaft mit ihm gelebt
haben und von ihm unterhalten worden, ſind befugt, bis
zum 30. Tage nach ſeinem Tode in dem Gebrauche der
Wohnung und des für ſie nothwendigen Hausraths zu
bleiben und den erſorderlichen Unterhalt in bisheriger
Weiſe aus dem Nachlaſſe zu beziehen.“ Im Uebrigen
wurden die erſten Abſchnitte des Erbrechts unverändert
genehmizt. Die Commiſſion wird am Mittwoch die Leſung
des bürgerlichen Geſetzbuchs erledigen. Sie hat ſoeben
eine Zuſammenßtellung ihrer Beſchlüſſe im Dritten Buch
(Sachenrecht) ausgegeben.

Prozeß Auer und Genoſſen.
Nach dreitägiger Dauer iſt der Proceß gegen

die Leiter der ſocialdemokratiſchen Parte'orga-
niſation beendet worden. Das Urtheil lautet:
Wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz ſind
die Angeklagten Auer zu 50 M., Bebel zu
75 M., Pfannkuch und Geriſch zu je 40 M.
die Leiter der Wahlvereine mit Aus-
nahme des 1. und 3. Kreiſes zu je 30 M., der
Angeklagte Kieſel zu 40 M. Geldſtrafe zu
verurtheilen ſämmtliche übrigen Angeklagten ſind
freizuſprechen. Die Leitung der ſocialdemokrati
ſchen Partei Deutſchlands, ſowie die ſocialdemokra
tiſchen Wahlvereine des 2,, 4., 5. und 6. Reichstags

wahlkreiſes ſind zu ſchließzen, die Wahlvereine
des 1. und 3. Wahlkreiſes, die Preßcommiſſion,
die Agitationscommiſſion, die Localcommiſſion
und die Organiſation der Vertrauensmänner
ſind nicht zu ſchließen. „Die ſtaatsretteriſchen
Berge haben gekreiſt, mit einem gewaltigen Ge
koller fing es an, dreiviertel Jahr hat es gedauert
und es iſt nichts weiter geboren worden, als ein
winziges Mäuschen.“ Mit dieſen Worten be
grüßt der „Vorwärts“ das Urtheil. Es iſt in
der That wenig bei dem Proceß heraus-

nere Nachdruck verboten.)

Zwei Brüder.
Roman von J. Dungern,

(18. Fortſetzung.)

„Lady Carabas hat mich einige Male zu
ihr mitgenommen. Sie iſt von einem lang-
weiligen Drachen gehütet und der
alte Drache wird wohl auch mitkommen.“
„Nun, auch für dieſes Rennthier wird ſich ein
Zimmer finden laſſen,“ entgegnete Gilbert. „Jſt
der Drache eine Verwandte „Gott bewahre!
Die Dame meines Herzens iſt eine Lady, wenn
ſie auch nicht deren Rang hat, doch“ fügte
Ticehorſt hinzu „den Rang kann ſie noch er
halten.“ Bis über die Ohren in Miß Lambert
verliebt, doch Hasbürn's Spötteleien fürchtend,
hatte Ticehorſt gezögert mit den betreffenden
Erörterungen. Jetzt war das ſchwere Werk
vollbracht und er verließ Gilbert mit erhobenem
Haupte und ſtrahlendem Antlitze, während dieſer,
finſter brütend, an ſeinem Schreibtiſche zurück
blieb. „Was war das?“ fragte er ſich ſelbſt.
„Das klang wie ein HeirathsEntſchluß! Nun,
Gertrude kann heiraten, wen ſie will, das iſt
mir vollkommen gleichgültig, nur nicht dieſen
grünen Jungen, denn ich brauche denſelben noch
zu nöthig. Jch werde bei Lady Carabas ein
Wort einfließen laſſen und das wird genügen,
denn ſo lieb ſie die Sängerin auch hat,
möchte ſie dieſe doch gewiß nicht zu ihren Ver
wandten zählen. Vom Rennen kann ich nicht
wegbleiben, alſo muß Gertrude davon entfernt
werden.“ Gilbert that, was er ſich vorgenommen;
eine kurze Unterredung mit Lady Carabas ge
wann dieſe Dame für ſeine Meinung und als
der Tag des Rennens erſchien und Lord Tice-
horſt ganz glücklich in dem gemüthlichen kleinen
Hauſe einen Beſuch abſtattete, fand er, ſtatt der
Dame ſeines Herzens, als Begleiterin der Lady

ein ältliches Mädchen aus der beſten Geſellſchaft,
das die Naive ſpielte und ſich ungemein gern
amüſirte,

Die beiden Damen waren entzückt von dem
Aufenthalte, dem Rennen, kurz von allem der
arme Ticehorſt ſchnitt ein ſaures Geſicht, ſtieß
ſür ſich in ſeinem Zimmer gottesläſterliche Flüche
aus und wünſchte ſeine Gäſte an einen Ort,
welchen ſie ſicherlich nicht ſo angenehm wie
Cheſterton Houſe gefunden haben würden.
„Munns hat der Lambert den Urlaub verſagt.“
Dies war die Nachricht, die Lady Carabas
ihrem Neffen gebracht hatte. Jm Laufe
des Tages ſollte Gilbert Hasbürn noch manche
Unannehmlichkeit erfahren. Das Ascot- Rennen
hatte ihm Unheil gebracht; einige Wettende
waren ausgeblieben und unter denen einer,
der noch viel Geld von Ticehorſt in Händen
hatte. Hasbürn erfuhr, daß der Fehlende
in Liverpool geſehen worden ſei. Er war entſchloſſen,

auch dahin zu gehen, mußte aber Ticehorſt
zuerſt davon benachrichtigen und als er zu demſelben

wollte, hörte er von der übrigen Geſellſchaft,
daß der junge Lord nach London in den Kryſtall
palaſt gefahren ſei. Hasbürn, ärgerlich über den
Aufenthalt, aber auf ſeinen Entſchluß beharrend,
fuhr ihm nach und erfuhr, daß ein Concert ſtatt
fände, wobei die erſten Kräfte der großen Oper
mitwirken würden.

Als Gilbert eintrat, hatte gerade die erſte
Nummer, ein Poſaunenſolo, begonnen. Der
Ankömmling kümmerte ſich nicht darum. Er
ſuchte durch die Menge zu dringen und als ihm
dieſes gelungen war, ſtand er einer kleinen Gruppe
gegenüber, die aus Lord Ticehorſt, Mrs. Munns
und Gertrude beſtand. Wie reizend ſah
letztere aus in ihrer einfachen Promenaden
toilette und dem cocetten Hütchen auf ihren
Locken und mit welcher Ruhe und Grazie

h d

gekommen. Die geringe Geldſtrafe, die
einigen Führern auferlegt iſt, wird natürlich
aus der Parteikaſſe bezahlt werden, ſo daß
die Schuldigen gar nicht beſtraft werden. Daß
wegen Mangels an Beweiſen nicht auch die
Preßcommiſſion, die Localcommiſſion, die Or
ganiſation der Vertrauensmänner und die Wahl-
vereine des 1, und 3. Wahlkreiſes geſchloſſen
werden konnten, iſt zu bedauern. Nach Anſicht
des Staatsanwalts ſind auch die genannten
Commiſſionen als Vereine anzuſehen, die ſich
mit öffentlichen Dingen beſchäftigen, und haben
die Vertrauensperſonen die Verbindung zwiſchen
ihnen dargeſtellt. Bei der Organiſation der
Socialdemokraten im Lande, die bis ins Kleinſte
durchgeführt iſt, iſt das durchaus nicht unwahr
ſcheinlich.

Jedenfalls hat der Ausgang dieſes Proceſſes
wieder einmal gezeigt, daß auf dem Boden
des gemeinen Rechts den Socialdemokraten
nicht beizukommen iſt. Die Socialdemokraten
ſind geſchworene Feinde des Staates. Sie
gehen darauf aus, die beſtehende Geſellſchaſts-
ordnung umzuſtürzen, und der Staat hat ſelbſt
verſtändlich das Recht und die Pflicht, ſolche
Beſtrebungen auf das Entſchiedenſte zu be-
kämpfen. Durch Urtheile, wie ſie nach dem
gemeinen Recht gefällt werden müſſen, iſt das in
wirkſamer Weiſe nicht möglich.

Provinz und Umgegend.
f. Weißenfels, 18. Mai. Der 31jährige

blinde Klavierſpieler Penner hat ſich in
ſeiner Schlafkammer erhängt. Penner war
ein beliebter und lebensluſtiger Menſch; man
weiß nicht, was die Urſache zum Selbſtmorde
geweſen.

Naumburg, 16. Mai. Dieſer Tage
ſt arb hier der 65 jährige Rentier R. Geſtern
Nachmittag ſollte das Begräbniß ſtattfinden,
alles war bereit zu dem letzten Gange. Da traf
eine Poſtkarte aus Bremen ein, durch welche ein
Bruder des Verſtorbenen, der lange Jahre in
Amerika wohnt, ſeinem Bruder anzeigte, daß er
mit dem Zuge 6 Uhr 20 Minuten in Naum
burg eintreffen werde. „Bitte,“ heißt es darin,
„erwarte mich auf dem Bahnhofe,“ Der Geiſt-

liche verſchob die Beerdigungsfeier bis 7 Uhr
Avends. Pünktlich traf der Amerikaner ein,
um aus Freundesmund zu hören, daß der
Bruder nicht mehr unter den Lebenden weile.
Vom Bahnhof ſchritt er zum Friedhof; er kam
noch rechtzeitig, um dem Bruder die letzte Ehre
erweiſen zu können.

f Kelbra, 18. Mai. Da die Auffahrt des
Kaiſers und der Bundesfürſten zum Kyffhäuſer
über Kelbra ſtattfindet, ſo werden hier große
Empfangs und Verkehrseinrichtungen
getroffen. Zur Beförderung der Ehrengäſte
nach dem Denkmal ſtellen die Poſthaltereien
Halle und Leipzig 130 GalaEquipagen. Die Auf
fahrt und der Aufzug werden etwa 2/, Stunden
in Anſpruch nehmen. Das öſtliche Stadtthor,
durch das, von Roßla kommend, der Kaiſer
ſeinen Einzug hält, wird durch einen großen
Triumphbogen geſchmückt, gekrönt mit einer
coloſſalen Kaiſerkrone. Die Zufahrt nach der
KyffhäuſerChauſſee erhält von der Actienbrauerei
eine koſtbare Ehrenpforte, deren Ausführung der
Firma J. C. Schmidt in Erfurt übertragen iſt-
Das nördliche Thor, durch welches die Fürſten
und Vertreter der Freien Reichsſtädte ſowie

20. Juni finden in den Hotelgärten Monſtre
Freiconcerte, Abends auch Feuerwerke ſtatt. Das
Poſtamt wird bedeutend erweitert zahlreiche
höhere Poſt und Telegraphenbeamte treffen hier
ein, denn ſämmtliche Depeſchen und Brief
ſendungen nach und von dem Denkmalsplatze
münden hier ein. Zur Verpflegung werden
3 große Schankzelte mit 80 Buffets, 900 Tiſchen
und 1800 Sitzplätzen hergeſtellt. Am Denkmal-
thurm iſt jetzt die Reiterſtatue fertig geſtellt,
auch die Figuren Krieg und Frieden werden in
dieſen Tagen zur Vollendung kommen.

t Zeitz, 18. Mai. Ein Radfahrer fuhr
geſtern Abend den ſteilen Wendiſchenberg hinunter.

Am Fuße deſſelben fuhr er einen Knaben um
welchem dabei der rechte Oberſchenkel ausgekugelt
wurde. Der Knabe wurde ins Siechenhaus ge
bracht; der Radfahrer hat bei dem Unfall
einen Arm gebrochen.

f Halle, 18. Mai. Am Cröllwitzer
Wehr ſind zwei Perſonen ertrunken, welche
ſich dort mit Gondelfahren beluſtigten.
Wer die Beiden ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Regis, 16. Mai. Dreimal hintereinander
wurde verſucht, das Tellſche Gut in Blumrode
in Brand zu ſtecken. Das letzte Feuer ent
ſtand im Kuhſtall, und die Kühe kamen in große
Gefahr, zu erſticken. Glücklicherweiſe wurde das
Feuer rechtzeitig entdeckt und gelöſcht, ſonſt wäre
der ganze Ort bei dem ſtarken Wind in große
Gefahr gekommen.

t Thale, 18. Mai. Die Landräthe der
Provinz Sachſen werden ihre diesjährige Ver
ſammlung am 27. Juni im „Hotel Zehnpfund“
hierſelbſt abhalten.

F. Auf dem Brocken iſt der Winter nochmals
vorübergehend eingekehrt. Am Sonnabend war
bei 1 Grad Kälte ſtarker Schneefall, der ſich
auch am Sonntag wieder einſtellte. Am Montag
ſtieg die Temperatur allerdings auf 6 Grad
Wärme; der feine Regen, welcher dabei nieder
ging, machte den Aufenthalt da oben aber auch
nicht angenehmer.

Vienenburg, 18. Mai. Beim Abteufen
eines neuen Schachtes des hieſigen Kaliwerkes
wurden durch einſtürzende Geſteinmaſſe vier
Arbeiter getödtet, mehrere ſchwer ver
wundet.

Magdeburg, 18, Mai. Hier erſchoß
ſich die bildſchöne 22jährige Frau eines Berg
werksdirectors. Ueber die Gründe curſtren ver
ſchiedene Lesarten.

Meiningen, 17. Mai. Die Ver
letzung, die ſich Herzog Grorg in Varenna zu-
zog iſt keine ſchwere, fordert aber beſondere Vor
ſicht um unangenehmen Complicationen vorzu
beugen.

f Leipzig, 19. Mai. Der am Sonnabend
den 6. Mai vom hieſigen Schwurgericht wegen
verſuchter Brandſtiftung zu einem Jahr Zucht-
haus verurtheilte Gerber Sch o pp aus Schmöllwitz
in Ungarn hat ſich in ſeiner Zelle im hieſigen
Unterſuchungsgefängniß erhängt.

f. Oelsnitz, 17. Mai. Ein anfänglich
dumpf rollender, mit einem ſchußartigen Knalle
endender Erd ſtoß wurde am Sonnabend Abend
kurz nach /,9 Uhr in den nach der böhmi
ſchen Grenze zu liegenden Ortſchaften beobachtet.
Jn den Wohnungen klirrten die Fenſterſcheiben
und Gläſer.

t Hohnſtein, 16. Mai. Ein Zehntel
etwa 8000 Krieger ihren Einzug halten, wird auf des zweiten Hauptgewinnes der ſächſiſchen Landes
Stadtkoſten durch eine Ehrenpforte mit dem
Wappen und Fahnen aller Bundesſtaaten ge
ſchmückt.

lotterie im Betrage von 300 000 M. hat diesmal
ein im „Hotel zum Polenzthal“ hier bedienſtetes

Große Zuſchauertribünen ſind ſ armes Mädchen in Gemeinſchaft mit ihrem in
in Ausſicht genommen. Am 18., 19., und I Chemnitz wohnenden Bräutigam gewonnen.

empfing ſie die Artigkeiten der Herren
Hasdürn's blaſſe Wangen rötheten ſich zornig
und ſein Herz fing an ſchneller zu ſchlagen,
Welches Recht hatten dieſe, ſeiner Frau zu nahen,
ihr den Hof zu machen Eine nagende, nicht
zu beherrſchende Eiferſucht ergriff ihn er vergaß,
daß er die Frau ſchlecht behandelt und mit
ruhigem Herzen hatte ziehen laſſen er fühlte,
daß er ſeiner nicht mehr mächtig war, doch ein
Blick in Gertruden's Geſicht und das kühle
freundliche Lächeln, womit ſie Lord Tice-
horſt anhörte, machte ihn wieder ruhig.
Jetzt aber trat noch ein Herr, deſſen Züge er
nicht erblicken konnte, hinzu. Ein Strahl von
Freude verklärte Gertruden's Antlitz; ſie ſah
den Sprechenden mit einem ſeelenvergnügten
Blicke an, welchen er früher, ſelbſt in den Tagen
ihrer erſten Liebe zu ihm, nie an ihr bemerkte
und reichte ihm ihre kleine Hand. Jhre Wangen
rötheten ſich mit dem ſüßen mädchenhaften Er
röthen, welches das Zeichen der reinen, wahren
Liebe iſt; ſie plauderte herzlich mit dem An
kömmling, wer konnte es ſein Jn demſelben
Augenblicke wandte ſich der Fremde ſeitwärts.
Gilbert erblickte ein ſchönes männliches, von einem
dunklen Barte umrahmtes Antlitz und ſtieß eine
Verwünſchung aus, denn es war ſein bitter ge
haßter Bruder, Mark Challoner der vor
Gertrude ſtand!

Es befand ſich heute eine große Menſchenmenge
im Kryſtallpalaſte und als der Künſtler ſeinen
Vortrag auf der Poſaune geendet hatte, ſuchten
die Anweſenden Sitze zu erhalten, was freilich
nur den Bevorzugteſten gelang. Nachdem die nächſte
Nummer des Programms eingeſehen worden war,
ging ein Flüſtern durch die Reihen und ſodann
folgte das athemloſe Schweigen, das dem Auftreten
beliebter und berühmter Känſtler vorangeht.
Hasbürn ſah unwillkürlich hinter dem Pfeiler

hervor, an welchen er ſich lehnte und erblickte
Gertrude, wie ſie das Podium betrat. Jn dem-
ſelben Augenblicke erſcholl ein donnernder Applaus
des Publikums, die Sängerin verbeugte ſich nach
allen Seiten, dann gab der Taktſtock des Kapell
meiſters das Zeichen zum Beginne und die
wogende begeiſterte Menge wurde wieder todten
ſtill. Sanft und ſtill, klar und kräftig
gleich dem Geſange der Nachtigall, tönte
Grace Lambert's Stimme und Hasbürn
lauſchte athemlos. Er hatte ſeine Frau
neulich in einer italieniſchen Oper gehört,
heute ſang ſie eine einfache engliſche Ballade
mit ſolchem Gefühle und Ausdrucke, daß ſelbſt
ihr Gatte alles um ſich her vergaß. Er dachte
nicht mehr an den Flüchtling, welchem er nach
ſetzen wollte, mochte dieſer auch Amerika er
reichen, denn er hatte jetzt Beſſeres zu thun,
als Lord Ticehorſt's Intereſſen zu verfechten.
Als der Geſang geendet hatte, wurde die Sängerin
herausgerufen, und als ſie auf der Eſtrade er
ſchien, wagte Gilbert, wie von einer unſichtbaren
Macht gedrängt, hinter dem Pfeiler hervorzutreten.
In dieſem Momentebegegnete er Gertrudens Augen.
Die blaſſen Wangen des falſchen Mannes wurden
noch blaſſer und todtenähnlicher, während die
Sängerin mit keiner Wimper zuckte und mit
keiner Miene verrieth, daß ſie ihn erkannt hatte.
Der Kapellmeiſter hatte ihr bezüglich des nächſten
Vortrages einige Worte zugeflüſtert und ſie er
widerte etwas darauf, aber alles in der ruhigen
und gefaßten Art und Weiſe, die ſie ſtets dei
ihrem öffentlichen Auftreten bewies.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Letztere wies ſeine Braut ſofort telegraphiſch
an, ihren Dienſt zu verlaſſen und nach Chemnitz
zu kommen.

Dresden, 18. Mai. Der erſt kürzlich hier
zugezogene zwanzigjährige Töpfergeſelle Koch
aus Mügeln iſt geſtern im großen Oſtragehege
ermordet worden. Ein Kutſcher des Oſtra
vorwerkes fand den Leichnam heut früh in einem
Saatfelde. Der Kopf des Getödteten wies
mehrere Meſſerſtiche auf ein Stich in der Nähe
der rechten Schläfe hatte den Tod jedenfalls auf
der Stelle herbeigeführt. Die Beinkleider des
Entſeelten waren herabgeriſſen an dem Körper
des jungen Mannes hatte der Mörder eine ent
ſetzliche Verſtümmelung vorgenommen. Auf dem
Boden des Fundortes waren keinerlei Anzeichen
dafür vorhanden, welche auf einen Kampf ſchließen
ließen. Koch arbeitete früher in Cölln bei Meißen,
wohnte aber ſeit einiger Zeit auf der hieſigen
Töpferherberge. Dort beſuchte ihn am Sonn-
abend Abend ein Unbekannter, und mit dieſem
entfernte er ſich. Man nimmt an, daß Koch
jedenfalls ſchon in der Nacht zum Sonntag er-
mordet und ſeine Leiche erſt heute Nacht fort
geſchleppt und niedergelegt wurde, Die That iſt
augenſcheinlich im Freien verübt worden, denn
dem Entſeelten war die Rachenhöhle mit Gras
und Sand verſtopft worden. Neben der Leiche
lagen der Shlips und der Hut des jungen
Mannes, ſowie drei Meſſer, wie ſie Töpfer beim
Zurichten der Kacheln gebrauchen. Ein Raub-
mord liegt, nach dem „Leipz. Tagebl.“, nicht vor,
denn der einzige Werthgegenſtand, den Koch bei
ſich führte, die Taſchenuhr, fand man bei dem
ſelben vor. Es läßt ſich wohl eher annehmen,
daß die That auf un ſittliche Motive zurück
zuführen iſt. Die gerichtliche Section ergab als
Todesurſache Erſtickung, die Verſtümmelung er-
ſolgte nach eingetretenem Tode.

f Zittau, 14. Mai. Aus dem im Ober
dorfe von Reiche nau belegenen Wohnhauſe
des Maurers Weidner ſahen vor einigen Tagen
Nachbarn Rauch dringen, was ſie veranlaßte,
die verſchloſſene Thüre zu öffnen. Als man
eindrang, brannten in einer Kammer die Betten
und ein Kleiderſchrauhk. Das Feuer wurde
bald gelöſcht, Wie ſich herausſtellte, war daſſelbe
von der ſiebenjährigen Enkelin des Eigenthümers
angelegt worden. Der Beweggrund, der
das Kind zu ſeiner That veranlaßt, iſt geradezu
entſetzlich. Es hatte ſechs Geſpielinnen in das
Haus gelockt und in einem Zimmer einge
ſchloſſen, um dieſelben zu verbrennen. Durch
das rechtzeitige Entdecken des Feuers kam der
teufliſche Plan glücklicherweiſe nicht zur Aus
führung und die Kinder konnten gerettet werden,
ehe eines von ihnen Schaden genommen hatte.
Die kleine Brandſtifterin iſt ſeitdem verſchwunden.

f Braunſchweig, 16. Mai, Der Hof-
ſtaatsſecretär a. D. Könnecke, der in einen Pro
ceß mit der General-Hofintendantur wegen an
geblicher Entlaſſung aus dem Hofpdienſt ver
wickeltiſt, wurde wegen Majeſtätsbeleidigung,
begangen in mehreren, an den Regenten Prinzen
Albrecht gerichteten Eingaben, verhaftet.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 20. Mai 1896.
(0 Wie uns mitgetheilt wird, gelangen

von Sonntag, den 24. Mai ab, Sonntags-
fahrkarten u. a, nach folgenden Sta-
tionen zur Verausgabung: Von Merſeburg
nach Freyburg a. U., von Ammendorf
nach Freyburg a. U. und Köſen. Ueber
die Tage, an welchen dieſelben ausgegeben
werden, ſowie über die Bedingungen, unter denen
ſie zur Ausgabe gelangen, geben die Fahrkarten-
Ausgabeſtellen Auskunft.

Vorſtellungen in der Zauberkunſt.
Wie unſere Leſer aus dem Anzeigentheil des
Näheren erſehen, geben am Donnerſtag und
Freitag dieſer Woche ſowie an einigen
Tagen der nächſten Woche der ſpaniſche
Hofkünſtler Herr Arbaff und Sennora Jzabel
in der „Reichskrone“ Vorſtellungen in der
SalonMagie, Jlluſion und Taſchenſpielerei.
Die uns vorliegenden Recenſionen aus anderen
Orten ſprechen ſich über die Leiſtungen des
Künſtlerpaares ſehr anerkennend aus, ſo daß
wohl zu erwarten ſteht, daß etwas wirklich Ge
diegenes geboten wird,

Vor der zweiten Strafkammer des Land
gerichts Halle ſtand am Dienſtag der Korbmacher
geſelle Otto Friedrich Tham m von hier unter
der Anklage des Diebſtahl s im wiederholten
Rückfa lTle. Er hatte zuletzt am 29. März d. Js.
der Handelsfrau Müller hierſelbſt eine Taſchen
uhr und eine Ledertaſche mit 110 M. 25 Pf.
Jnhalt entwendet. Jn Halle erfolgte ſeine Ver
haftung. Der geſtändige Angeklagte wurde unter
nochmaliger Zubilligung mildernder Umſtände
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt.

X Jm Huhndorfer Gehölz wurde am
Sonntag Abend von dem Jagdpächter ein außer

und ſchwerer Rehbock
erlegt; er wog ausgeweidet 58 Pfund.

Nach einem ſehr warmen Tage entlud
ſich am Dienſtag Abend in der ſiebenten und
achten Stunde ein von mäßigem Regenfall be
gleitetes, nicht gerade heftiges Gewitter.
Es iſt demſelben eine merkliche Abkühlung der
Temperatur gefolgt.

Der Roßſchlächter Karl Erbert von hier
iſt von der Strafkammer zu Naumburg am

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

18. Mai wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle zu einem Jahre Zuchthaus
verurtheilt worden. Erbert hatte einem Gaſtwirth
in Naumburg eine Tiſchglocke geſtohlen.

Perſonalien, Der Steuereinnehmer
erſter Klaſſe Reiske iſt von Weißenfels hier-
her verſetzt worden.

Ein Pudel wurde am Dienſtag Vor
mittag auf dem Entenplan von einem Fuhrwerk aus
einem benachbarten Dorfe ſo unglücklich über-
fahren, daß er ſofort todt war.

Modelwitz, 19. Mai. Einen gewaltigen
Menſchenauflauf verurſachte am Sonntag Nach
mittag auf der um dieſe Zeit ſehr belebten
Leipziger Chauſſee zwiſchen Modelwitz und
Hänichen eine wildgewordene Kuh, Die-
ſelbe hatte ſich von ihren Treibern losgeriſſen,
und bei den vergeblichen Verſuchen, ſie wieder
einzufangen, wurde ein Fleiſchergeſelle von dem
wüthenden Thiere nicht unerheblich am Kopfe
verletzt. Der Verkehr war für Fußgänger auf
zwei Stunden völlig geſperrt. Schließlich gelang
es durch einen glücklichen Wurf mit einem Seile,
das Thier wieder in Gewalt zu bekommen.

Lauchſtädt, 19. Mai. Stadtbriefträger
Weiſe iſt an Stelle des Stadtbriefträgers
Sperling hierher verſetzt worden.

Lützen, 19. Mai. Die Militärvereine
des Lützener Schlachtfeldbezirks werden ſich an der
Einweihungsfeier des Kyffhäuſer- Denkmals
mit Fahnendeputationen betheiligen. Die fünf
Karten, welche zur Einnahme des Ehrenplatzes
am Denkmale berechtigen, ſind an die Militär-
vereine Lützen, Altranſtädt, Kitzen, Star-
ſiedel und Räpitz verlooſt werden. Kürz-
lich wurde hier ein falſches Zweimarkſtück
angehalten. Das mangelhaft geprägte Geldſtück,
das ſich etwas fettig anfühlte, trug die Umſchrift:
7778 II. von Bayern, ſowie die Jahreszahl

876.
Schkeuditz, 19. Mai. Der Keſſelſchmied

Karl Friedrich von hier und der Maler
Paul Friedrich aus dem benachbarten
Modelwitz ſtanden geſtern vor der Strafkam
mer zu Halle unter der Anklage der Verlei-
tung zum Meineide. Sie hatten im December
vorigen Jahres zwei Chriſtbäume geſtohlen und
ſind deshalb mit je einem Monat Gefängniß be-
ſtraft worden. Auf dem Wege vom Bahnhof
zum Gerichtégebäude ſollen die Gebrüder Frie-
drich verſucht haben, das Dienſtmädchen Jda
Klaus zu einer falſchen Ausſage zu verleiten,
worauf ſich dieſe aber nicht einließ. Während
Karl F. vom Bahnhof nach dem Gerichts
gebäude und im Corridor ſelbſt fortwährend auf
das Mädchen einredete, ſtand Paul F. nach dem
erſten vergeblichen Verſuche davon ab. Dieſer
Umſtand rettete ihn vor der Verurtheilung, während
ſein Bruder Karl zu einemJahre drei Monaten
Zuchthaus ſowie zwei Jahren Ehrverluſt
verurtheilt wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das größte lothringiſche Gut), in der Nähe

von Dieuze belegen, iſt vom Prinzen Heinrich an-
gekauft worden, wie der „Meſſin“ berichtet.

(Seinen Austritt aus der katholiſchenKirche) hat nach der „A. A. Ztg.“ Profeſſor Frau z
v. Lenbach dieſer Tage bei dem zuſtändigen Pfarrer
Klingl von St. Bonifaz in München erklärt.

(Von der Berliner Gewerbeausſtellung.)
Ueber das erſte „Opfer“ eines automatiſchen Photo
graphirapparates auf der Berliner Ausſtellung berichten
die „Ausſt.-Nachr.“ in humoriſtiſcher Weiſe: Vas kleine
Häuschen, in dem dieſer Apparat arbeitet, bringt nach
jeder Himmelsrichtung hin die Aufforderung an das Publi-
kum: „vBitte, ein freundliches Geſicht machen Sei der
Dame am Schalter erſtand unſer Gewährsmann gegen
Hinterlegung eines Fünfgroſchenſtücks zuerſt einen Bon,
dann wurde er erſucht, Platz zu nehmen, und die vorüber
pilgernden Ausſtellungsbeſucher hatten die Güte, ſtehen zu
bleiben und dieſem bedentſamen Vorgang als Zeugen
beizuwohnen. Der Apparat ſchien an Selbſtthätigkeit noch
nicht recht gewöhnt zu ſein, denn drei Männer waren
bemüht, ihn in Betrieb zu ſetzen. Da dieſ:s den vor dem
Apparat Sitzenden erſchreckte, machte ein Vierter Miene,
ihn gewaltſam zu halten. Schon ſchwebte ihm ein Fluch
auf den Lippen und ſeine Mienen verkündeten Unheil, da
hieß es „Sitte, jetzt Jn dem Apparat begann ein un
heimliches, ſummendes GSeräuſch, Hebel bewegten ſich auf
und ab, eine Kurbel drehte ſich, und die erſte Aufnahme
war glücklich verunglückt; man hatte vergeſſen, die
Platte einzulegen. Nun ging es nochmals los, und endlich
kam ein Stück Blech mit den verſchwommenen Umriſſen
eines Menſchen heraus, der für unſeren Mitarbeiter aus
gegeben wurde. „Ja nicht öffnen, bevor es trocken iſt!
hieß die Warnung. Das Bild iſt ſo ſchmeichelhaft ausge
ſallen, daß das Original von allen ſeinen Bekannten ge
fragt wird, ob es einen Togo, Kameruner, Waſuagheli oder
Maſſai vorſtellen ſolle, weil im Geſichte Spuren von
Tättowirung ſichtbar ſind. Ein zufällig anweſendes Mit
glied des Kolonialausſtellungs Vorſtandes erklärte, daß
Wilde mit ſolchen Seſichtszügen bis jetzt noch nicht einge
treffen wären. Alſo das Bild nicht öffnen, bevor es
trocken iſt, ſonſt kann man verkannt werden Trotz des
wenig erfreulichen Wetters war der Beſuch der Ausſtellung
am Sonntag ein in allen Theilen glanzvoller. Auch
ver Regen, der am Abend für kurze Zeit hermiederrieſelte,
hatte nicht vermocht, den Strom der nach Treptow
Pilgernden zu vermindern. Die Zahl der Beſucher wird auf
über 60000 geſchätzt. Zu Pfingſten wird fich
die Ausſtellung ihren Gäſten abermals um ein gutes Stück
ihrer Vollendung näher geführt zeigen. Das Netz der
elektriſchen Beleuchtung gewinnt täglich an Ausdehnung
durch die Fertigſtellung neuer Maſchinen, und die Wafſer
anlagen ſind ſchon jetzt bis auf Kleinigkeiten, deren
Erledigung jeden Augenblick zu erwarten iſt, fertig geſtellt.
So werden an dem Feſtſonntag u. A. „die Fontainen am
Hauptreſtaurant und vor dem Hauptinduſtriegebäude im
Betriebe ſein. Jn der Maſchinenhalle wird es von Tag
zu Tag lebendiger, wenn auch ſtellenweiſe noch Lücken vor
handen ſind. Die Berliner Feuerwehr hat jetzt
in der Ausſtellungszeit einen ſchweren Dienſt. Der Dienſt
der Feuerwehrleute iſt ſonſt in der Weiſe geordnet, daß
auf 48 Stunden Thätigkeit (mit Schlafpauſen) 24 dienſt-
freie Stunden folgen. Für den Ausſtellungedienſt werden
nun immer die dienſtfreien Mannſchaften commandirt, die
hierfür eine Extralshnung von 25 Pfg. pro Stunde er
halten. Die Koſten dieſes Extradienſtes trägt die Aus

ſtellungskaſſe. Die dienſtfreien Tage werden für die gerade
genug angeſtrengte Feuerwehr, ſoweit ſie auf der Aus
ſtellung zu thun hat, in dieſem Sommer ziemlich rar
werden-

(Von dem Freiherrn v. Ham merſtein) reſp
veſſen Gattin wurde uplängſt berichtet, daß Briefe von
nicht unbedentendem zeitgeſchichtlichen Werthe durch Ver
mittelung des Comitees der „KreuzZeitung“ an ihre
Schreiber zurückgelangt ſeien. Dieſe Mittheilung iſt falſch.
Richtig hingegen iſt, daß Freiherr v. Hammerſiein vor
ſeiner Abreiſe von Berlin ſeine geſammte Correſpondenz
vernichtete und nur einige für ihn und die Zeitgeſchichte
wichtige Briefe nach Siſtrans in Tyrol mitnahm. Dieſe
Briefe aber ſind auf Wunſch Hammerſteins und durch Ver
mittelnug ſeiner Familie im September vorigen Jahres
den Abſendern ausnahmslos zurückgeſandt worden. Von
ſenſationellen Enthüllungen auf dieſem Gebiete iſt alſo
nichts zu erwarten Hammerſteins Familie iſt,
wie bei dieſer Gelegenheit erwähnt ſein mag, völlig mittellos.
Frau v. Hammerſtein hatte ſich bereils im November
vorigen Jahres an das Comitee der „KreuzZeituug“ und
an den Vorſitzenden der conſervativen Parteileitung ge
wendet, mit der Bitte um eine kleine Penſion. Vor einigen
Tagen wurde ihr eröffnet, daß ihr Geſuch abſchlägig be
ſchieden worden ſei.

Nord während einer Proceſſion.) Zu
Bonillo in Spanien fand eine BittProceſſion ſtatt, um
vom Himmel Regen zu erflehen. Ein gewiſſer Roſendo
Moreno benutzte den allgemeinen Trubel, um ſich heimlich
dem PolizeiJnſpector Gutierrez zu nähern langſam erhob
er ſein Gewehr, legte an und gab zwei Schüſſe auf
Gutierrez ab, welche dem Unglücklichen den Tod brachten.
Die nun folgende Scene läßt ſich nicht beſchreiben. Es
entſtand eine furchtbare Verwirrung. Die Vertreter der
Behörden, unter welchen ſich auch der frühere Wiiniſter
Boſch befand, ſuchten die aufgeregten Gemüther zu be
ſchwichtigen. Der Mörder wurde feſtgenommen, erhängte
ſich aber im Gefängniß.

(Ein Bär) iſt wiederum im ſüdlichen Tirol
erlegt worden. Die zwei als Bärenjäger bekannten Brüder
Lorenzoni aus Klos trafen das Prachtexemplar im Tovel-
thal; ein wohlgezielter Schuß aus 10 Meter Entferrung
verwundete das Thier; es lief aber noch acht Stunden
weit und wurde ſchließlich von den Jägern, die den Blut
ſpuren folgten, bereits im Verenden aufgefunden. Es
war ein Männchen im Gewicht von vierhundert Pfund.
Su! einem mit zwei Ochſen beſpannten Wagen wurde die
Beute im Triumph nach Kles gebracht.

(Uufgefunden wurden die Leichen) des
Referendarz v Bötticher und des Steuereinunehmers
Jäg er. Der Fiſchermeiſter Dinſe zu Rheinsberg
hatte vom Miniſter v. Bötticher den Auftrag erhalten, die
Leichen zu ſuchen, wobei den Fiſchern für die Auffindung
außer dem Ardbeitslohn eine Extrabelohnung von 500 M.
zugeſichert wurde, Die Arbeiten waren auch von Erfolg
gekrönt, denn nach unſäglichen Mühen wurde beim vierten
Zuge die Leiche des ertrunkenen Steuereinnehmers Jäger
aufgefunden, beim fünften Zuge auch die des 24 Jahre
alten Referendars v. Vötticher. Die Leichen lagen etwa 800
Meter vom Ufer entferat und 500 Meter weit von jener
Stelle entfernt, wo man am Sonntag Abend das ver
hängnißvolle Segelboot aufgeſunden hatte,

Selbſtmord eines Feldwebels.) Jn
Cottbus erſchoß ſich der Feldwebel Gölde von der
3. Compaguie des 52. Jnfanterie Regiments. Seit
Jahren verübte Unterſchlagungen, welche ſich nicht mehr
verbergen ließen, waren die Veranlaſſung hierzu.

(Bon dem Reiſegefährten ermordet.)
Zwei Hand werksburſchen aus Deutſchland wurden kärzlich
am Srenxerpaß bemerkt, als ſie nach Sterzing zogen.
Ju der Nähe des letzteren Orts ruhten fie in einem
Wäldchen aus. Während der eine ſchlief, ſchoß der andere
ſeinem Kollegen eine Kugel in den Kopf und beraubte ihn.
Der Schwerverletzte iſt geſtorben, konnte jedoch noch die
näheren Umſtände der That angeben. Der Mörder hat
von ſeinem Reiſecollegen 40 Mark erbeutet er iſt bereits
verhaftet.

Zur Beraubung von Schutzhätten) in den
Tiroler Alpen wird aus Junsbrud geſchrieben, daß von
der Einbrecherbande fünf Schutzhäuſer ausgeplündert
worden ſind: Die Berliner, Dominikus, Schwarzenſtein,
Furtſchagel und Pfitſcherjochhütte. Den größten Schaden
erleidet die Berlinerhütte mit beiläufig 2500 Gulden. Der
eine in dieſem Schutzhauſe angetroffene Verbrecher iſt ein
bayeriſcher Deſerteur, die Enikommenen 14 oder 15 ſcheinen
Handwerkeburſchen geweſen n ſein. Die Streifungen von
den erbrochenen Hütten qus waren reſultatlos. Die
Einbrecher hauſten in geereanten Abtheilungen in den
verſchiedenen Hütten und machten fich, wenn es die
Witterung erlaubte, gegenſeitig Beſuchel Auch hatten
ſie Vorkehrungen getroffen, um ſich bei drohender
Gefahr gegenſeitig zu verſtändigen. Einzelne kleine Brücken
ſind abgebrochen und verdrannt worden. Der Gefangene,
der ſich tüchtig verrammelt hatte und bei ſeiner Verhaftuag
noch im Bette lag, giebt an, er ſei der Koch der Ge
ſellſchaft geweſen und habe über die Berliuerhütte die Auf
ficht geführt. Jetzt ſei er ſchon 10 Tage allein, die
Lebensmittel ſeien ausgegangen, und er ſei nun froh, aus
ſeiner Lage erlöſt, beziehungsweiſe gefangen genommen zu
werden.

(Ein Knabe als Mörder) Zu Kerückö in
Bulgarien war der ſiebenjährige Todor Ardelean zum
Beſuch bei ſeinem in der Nachbarſchaft wohnenden Ohtim,
der ihn aufforderce, feinem I jährigen Sohne Vagul Se
fellſchaft zu leiſter. Todor eſtete der Aufforderung vur
ungern Folge und prügelte den kleinen Geſellſchafter, um
ihn los zu werden. Auf das Geſchrei des mißhandelten
Kindes eilte die Großmuteer der beiden Knaben herbei und
nahm Vagul auf den Arm, nachdem ſie Todor ſcharf
gerügt hatte. Todor lief in das auſtoßende Zimmer, nahm
das geladene Gewehr ſeines Onkels von der Wand und
ſchoß durch die haldgeöffnete Thür auf den kleinen Vetter.
Die Kugel drang dem Kinde durch das Herz, ſo daß es
augenblicklich ſtard.

Ceiden zur See.) Der Dampfer „Activa“,
Kapitän Peters ausd Bremen, ſetzte in Helſingör den
Kapitän und einen Marroſen von der Beſatzung des
Schooners „Velgange“ aus Mönfteras in Schweden an
Land. Der Schooner war auf der Reiſe von Memel nach
Roſtock mit einer Ladung Holz. Das Schiff wurde von
einem ſchweren Winsftoß in der Oſtſee überfallen und
kenterte. Es glückte dem Kapitän und der aus 4 Mann
beſtehenden Beſaßung, auf den Kiel des Schiffes zu
kommen, an den ſie ſich anklammerten und während
19 Stunden feſthielten, wo der Kapitän und ein Matroſe
von dem Dampfer „Aciiva“ in äußerſt erſchöpftem Zuſtande
gerettet wurden, während 3 Mann im Laufe der Nacht vor
Erſchöpfung nach und nach geſtorben waren.

(Erdbeben.) Jn Graz und Laibach ſind
am 19. Mai Rachts zwei leichte Erdſtöße wahrgenommen
worden.

Unglück beim Pferderenuen.) Beim Armee
Jagdrennen in Preß burg ſtürzten der Oberleutnant
Prinz Schwarzenberg und der Leutnant Graf Corretth.
Beide erlitten Gehirnerſchütteeungen und andere ſchwere
Verletzungen.

(Hungersnoth in Jtalien.) Aus Sardinien
und Sicilien kommen Nachtichten, daß in den Gemeinden
des Jnnern große Hungersnoth herrſcht und hunderte von
Einwohnern dem Hungertyphus erliegen.

(Cholera in Aegypten.) Nach einer oficiöſen
Meldung, welche bei dem Seeamt in Trieſt engerroffen,
beträgt die Zahl der bisher in Aegypten an dec Cholera
Verſtorbenen 1100.

Donnerſtag, den 21. Mai.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater: (Spielplan.)

Donnerſtag: Neues Theater: Das Glück im Winkel
Altes Theater: Das Modell.

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Dem Univerſitätsſtudium der Frauen
iſt die deutſche Reichsregierung, wie ſie durch einen
Commiſſar in der PetitioneCommiſſion des Reichstages
erklären ließ, nicht abgeneigt. Bezügliche Geſuche ſind
jedoch nicht an die Reicheregierung, ſondern an die hier
ſür allein zufländigen Landesregierungen zu entrichten.
Auch die preußiſche Regierung ſteht der Zulaſſung der
Frauen zum Univerſitätsftudium nicht unſympathiſch gegen
üder, obwohl dem Frauenſtudium in Preußen noch keine
Univetſität erſchleſſen iſt, während das in Heidelberg und
München der Fall iſt.

Perſonalnachrichten.
Amisrichter Forell zu Querfurt wird zum

1 Juni an das Landgericht in Stettin verſetzt.
Der Militär Oberpfarrer Dr. Hermens in

Magdeburg iſt zugleich zum Conſiſtorial Rath und
Mitgliede des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen im
Nebenamte ernannt worden.

mw----

41rnOwGüErdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die neue Jrangigeſellſchaft beabſichtigt be

kanntlich, zur geologiſchen Erforſchung des nördlichen
Deut'ch-Oftafrika eine Expedition unter Leitung des
Premierleutnants Werther zu entſenden, der ſchon 1893
im Auftrage der Antifklaverei- Geſellſchaft eine Expedition
nach dem Viktoriaſee führte und jetzt vom Auswärtigen
Amt zu jener Expedition abkommandirt worden iſt.
Gegen Lt. Werther veröffentlicht nun der Afrikareiſende
Eugen Wolf eine Erklärung. Lt. Werther habe ſich im
Jahre 1893 „gewiſſe Dinge“ zu Schulden kommen laſſen.
Wolf proteſtirt „im Jntereſſe unſerer afrikaniſchen Brüder
gegen die Expedition des Lts. Werther unter ſeiner
Hübruug, ja ſelbſt unter ſeiner Betheiligung“, Was Herr
Wolf an Werthers Thätigkeit den Eingeborenen gegev
über auszuſetzen hat, wird indeſſen nicht geſagt.

Jm Jntereſſe des Handels von Togo
(Oberguinea) wird deutſcherſeits die Errichtung einer
Landung sbrücke in Lome geplant, dem Ausgangs-
runkt einer großen Verkehrsſtraße nach dem Jnnern.
Privatleute wollen dieſe Brücke, deren Koſten anf
1400 600 Mk. verarnſchlagt ſind, bauen, falls das Reich
eine Zinsgarantie von 2 Prozent übernimmt, was etwa
35 000 Mk. ausmachen würde. Ueber dieſe Summe
ſollte dem Reichstage ein Rachtragsetat zugehen, doch iſt
die Sache mit Rückſicht auf die Neuforderung für Süd
weſtafrika, welche den Bundesrath beſchäftigt, einſtweilen
zurückgeſtellt worden. Die Intereſſenten legen Werth auf
die Erledigung der Sache in dieſer Seſſion, um mit dem
Brückenbau, der nur in der Trockenzeit, im Oktober, be
gonnen werden kann, nicht 1 Jahr zu verlieren, und
hoffen, daß der Reichstag bereit ſein wird, ihren Wünſchen
nachzukommen,

Forſt- u. Landwirthſchaft, Gartenbau,
Bei der am 6. d. Mts. auf dem Königl. Hauptgeſtüt

Trakehnen abgehaltenen Pferde Anuction wurden
füc die verkauften 91 Pferde 91 865 Mark, für ein Pferd
alſo durchſchnittlich 1609,5 1 Rark (gigen 931,37 Mark im
Vorjahre) erzielt

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Für Kakaobutter iſt nach einem Beſchluß des

Bundesraths in Zukunft die gleiche Ausfuhrvergütung zu
zahlen, wie für Kakaomafſe, Zugeſtimmt hat der Bundes
rath einem Entwurf von Vorſchriften über die Abgabe
ſtarkwirkender Arzueimittel, ſowie die Beſchaffenheit und
Bezeichnung der Arzneigläſer und Standgefäße in den
Apotheken.

Zur Warnung!
Schon vor einiger Zeit wurde mitgetheilt, daß die
amerikaniſche Regierung Zollbeamte nach Europa
geſandt hat, welche unter der unſchuldigen Maske von
Einkäufern, Agenten u. ſ. w., große Fabriken zu beſuchen
beabſichtigen, um ſich üder den Betrieb und die innere
Einrichtung der Fabrikation genau zu unterrichten. Auch
Angehörige anderer Nationen ſuchen ſich Eingang in
un ere Fabrik-Etasbliſſements zu verſchaffen um ihre Fach
kenntniſſe zu bereichern und um vielleicht ſchließlich zum
Schaden unſerer deutſchen Induſtrie Coneurrenz-
Etabliſſements in fremden Staaten zu begründen.
Man kann deshalb nicht genug rathen, derartige Be
ſichtigungen jedem Fremden, den man nicht genau kennt,
ein für allemal ohne Ausnahme zu verweigern. Es wäre
ſehr angedbracht, wenn die Juhaber oder die Directoren
von Fabriken diesbezügliche Auordnungen erlaſſen würden.
Wenn die Angehörigen fremder Nationen ihre Fachkennt-
niſſe bereichern wollen, ſo ſteht es ihnen ja fret, unſere
Webeſchulen zu beſuchen. Einſicht in den praktiſchen
Betriebs ſollte man ihnen nicht gewähren. Die bisher mit
dieſer früher geübten CToulanz gemachten Erfahrungen
ermahnen leider dazu, jede Rückſicht außer Acht zu laſſen
und zuförderſt ſtreug auf das eigene Jntereſſe Bedacht
zu nehmen.

Marktberichte.
Halle, 19, Mai. (Preiſe mit Anueſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
151 156, feinfter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen
149—-155., Roggen ruhig 125 128. Gerſte ruhig. Brau
Gerſte 140 160, feine bis 172. Futtergerſte 117-128.
Hafer feſt 133 140. Mais aner. mix. 96 98.
Donaumais 117 136, Reps Rübſen Erbſen
Victoria 130 143. Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl, Sack Stärke inel. Faß von 100
Kilogramm Jnhalt für 100 Kilgr, netto Halleſche
prima Weizenſtärke 33,00 bis 32,00 Maisſtärke 30,00 bis
332,00. Linſen 16,)0--32,00. Bohnen 20.00--24,50,
Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sag
22,50--23,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 18,60

19,00. Mebn blau graun Futterartikel gefragt, Futtermehl 12,00 13,00, Roggentleie
9,25--10,00. Weizenſchalen 9,00 9,50. Weizengrieskleie
9,00-—-9,60. Malzkeime, helle 9,00 9,59 dunkle 8,00
8,45. Oelkuchen 9,50 10,00. Malz 26,50 27,50. Rüböl
45,75. Petroleum 21,50. Solaröl 0,825/39 12,50,
Spiritus per 10 000 Liter ftill. Kartoffel- mit 50 Mt.
Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
33,70 Mk. Rüben

Wettesbericht des Kreisblatt es.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Mai.

Ziemlich kühles, zeitweiſe heiteres, meiſt
wolkiges, windiges Wetter mit Regen-
ſchauern.

Veraniwortlicher Redacdeur: Hugo Raſel,, für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Nummer 117. 1896.

findet Donnerstag Nachm.
Uhr (niäücht 3 Uhr)

statt. [1896
Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung von ca-

150 Morgen Wieſen des Ritter
gutes Tragarth ſoll
DonnerKag, d. A. Juni d. J.,

Nachm. 2 Uhr,
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben

werden. [1772Sammelplatz: Rittergutsgehöſt
Tragarth.

Die Guts- Verwaltung
Kras Verkauf.
Die diesjährige Grasnutzung

der ca. 50 Morgen enthaltenden Tepp-
nitz bei Veſta ſoll zum größten
Theile in Parzellen meiſt-
bietend verkauft werden.

Der Verkauf findet
Dienſtag, den 26. Mai,

Vorm. 10 Uhr,
an Ort und Stelle ſtatt. 1894

Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht.

Die Abfuhr findet über Kraßlau-
Leina ſtatt

Veſta, den 19. Mai 1896.
Pächter Wittwe Seidller.

Bei 15--25000 M. Anz.
verkaufe beſ. Umſt, h., in gr. Kirchdorfe,
nahe Bahn 4 Kkm, von e. Zucker
fabrik entf., mein

5 21Gut, h. 53 Hectar
ca. 214 Morg., faſt durchg. Rübenbd.,
mit leb. u, todt. Jnventar billig für
85 600 M., à Morg. 400 M
Näb. Ausk. erth. unter H. 56 Rudolf
Mosse, Halle a, S. [1893

Die deutſche
Lutherſtiftung,

gegründet im Lutherjahre 1883 unter
dem Allerhöchſten Protectorat Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wil-
helm I., zu dem Zwecke, um hilfs-
bedürftigen Geiſtlichen und
Lehrern zur Erziehung und
Ausbildung befähigter Kinder
Beihilfen zu gewähren, hat in
den 13 Jahren ihres Beſtehens eine
außerordentlich ſegenereiche Thätigkeit
entfaltet. Nicht bloß mancher Wittwe
iſt die Sorge um die Erziehung ihrer
Kinder erleichtert, ſondern auch manchem
noch im Amte befindlichen Geiſtlichen
oder Lehrer iſt die Möglichkeit gegeben
worden, bei einer reichen Kinderzahl
einem beſonders befähigten Kinde die
Vorbildung zu einem beſſern Fortkommen
im Leben zu gewähren. An Nothſtänden
oft dringlichſter Art fehlt es nicht und
es wird durch die Wirkſamkeit dieſer
Stiftung in der That eine Dankesſchuld
abgetragen für den Segen, der vom
evangeliſchen Pfarrhaus und Lehrerſtand
in unſer Volk ausgegangen iſt.

Da in dieſen Tagen der Bote die
Jahresbeiträge für unſern Merſeburger
Zweigverein einholen wird, ſo richten
wir die herzliche Bitte an unſere bis
herigen Mitglieder um möglichſt
reiche Beiträge, an unſere übrigen
evangeliſchen Mitchriſften um mög-
lichſt zahlreiche Betheiligung an
dieſem geſegneten Werke. Anmeldungen
zur Mitgliedſchaft nimmt gern entgegen

18481 Der Vorstand.
Martius. Stöcke. Teuchert.

Werther. Keller. Schultze.
Landwirthſchaftl. Lehranſtalt
780] Köfſtritz.(Leipzig-Gera) ſtärkſt beſuchte Fachſchule
für angehende Landwirthe, Verwalter ec,
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge-
mäße, gründliche, theoretiſche Aus
bildung erſtreben. Bedingungen günſtige.
Beſte Erfolge Proſpect und nähere
Auskunft d. Dir. Dr. H. Fettegaſt.

PürRettungrorTrunksuecht!
verſend. Anweiſung nach 18jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung, mit, auch
ohne Vorwiſſen, zu vollziehen,
a feine Berufsſtörung, unter

Garantie. X Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefm. beizufügen. Man adreſſire:
Privat- Anſtalt Villa Chriſtina bei

Säckingen, Baden. [1823

J Die Beerdigung des Königl.
Reg. Hauptkassenbuchhalters,

Herrn Carl Ad. Laue,

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für i

9 oGeschäfts-Eröfſnung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgebung beehre ich mich ganz ergebenſt anzujeigen, daß ich am
hieſigen Platze,

Gotthardtſtraße 29,

Conditorei
eröffnet habe.

Indem ich höflichſt bitte, mein neues Unterneh nen gütigſt unter-
ſtützen zu wollen, empfehle ich mich

mit vorzüglichſter Hochachtung!

Heinrich Weilamann.

)ie „BIEICICC Rede er
(Preisgekrönt Chicago 1893)

Klaviatur- Schreibmaſchine
an Leiſtungsfähigkeit den beſten nicht nachſtehend, aber handlicher und billiger.
32 Taſten, 84 Buchſtaben, Ziffern u. Zeichen.

Beſchreibung poſtfrei,

S

S

S
C

r es

Preis Mk. 160, 1 Jahr Garantie.
Wird auch probeweiſe überlaſſen.

Paul Hoffmann, Magdeburg-N., Umfaſſungsſtr. 85,
Fernſpr Amt I, Nr. 1604.

Verehrte Hausfrauen!
Echter Bayreuther

Geſundheits-MalzKaffee
A vortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt-
S ichen Autoritäten als vorzügliches u. billiges

Nahrungsmittel, insbeſondere für Kin-
Nervenleidende u. Magenkranke u.

beſter Erſatz für Bohnen- Kaffee
angelegentlichſt empfohlen.

Christoph Adam Sehmidt, Bayreuth.
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen-

Bewährtes diätetisches

Getränk bei Darm-Katarrhen
und Verdauungsstörungen.

Dr. Mich aelig
Bichel Cacao

Als tägliches Getränk an Stelle von Thee und Kaffee
Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgesohmack, Nährgehalt und leiohtt

Verdaulichkeit hervorragend aus.
8 Mit Milch gekocht hat Dr. Michaelis Eicel-Cacao keine Verstopfende

Wirkung und wirkt ebenso anregend wie kräftigend. Besonders empfehlens werth
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdauungsorganen,

Alleinige Fabrikanten:

Gebr. StolIwerek in Köln a. R h.
Vorräthig in allen Apotheken und Droguengeschäften.

Ko. à M. 2.50, Ko. à H. 1.30, Probebüohsen à M. 0.50.An Büchsen von

Reichekrone.
Donnerſtag, d. 21., Freitag, d. 22.,

Sonntäg, d. 24 d. Mts.
T und 2 Extra- Vorſtellungen W

am Sonntag u. Montag Nachm.
präciſe A Uhr im Garten.

Sennor Arbaff, „König d. Zauberer“.
Sennora Jzabel, „d. ſchöne Andaluſierin“.

Span. Hofkünſtler vom Kgl.
Colyſeum in Liſſabon, in ihren her
vorragendenKunſtvorſtellungen, titulirt,

S 2 Stunden im Wunderlande.
e Hochfeine Familien Soirée.
D Das Großarligtte in dieſem Geure.

c 10 600 Mk. ſind angewandt
worden, um die größten Effecte und
Ueberraſchungen liefern zu können.

De Kein fauler Zauber.
Vorverkauf im Cigarrengeſchäft des Herrn Heinr. Schultze jr.

Sperrſitz und Loge 80 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg. An der
AbendKasse: Sperrſitz und Loge 1 Mk.

Kinder 25 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Eintritt zu den Gartenvorſtellungen 50 Pfg., Kinder 25 Pfg.

Tanz Unterrichtertheilt Einzeln und in Paaren zu jeder Zeit
H. F. Fischer, Tanzlehrer, Merſeburg,

Burg ſtraße 10.

1. Platz 75 Pfg., 2. Platz
(1891

Anfang S Uhr.

Special-Geschaft
Gr. Ritterſtr. I. Gr. Ritterſtr. J.
Freitag Schlachtefeſt.

Bringe meine friſche und geräucherke

Land wruarst,
ſowie wohlſchmeckenden Schinken,
roh und gekocht, in empfehlende Er
innerung. S Gurken, feſt und
vorzüglich im Geſchmack.

Hochachtungsvoll

1851 W. Weisshaur.
Feinſte Tafelbutter

verſendet in Poſtkübeln netto 8 Pfund
für Mk, 7.50 franco geg. Nachn. [1606

F. Meinekat, Seckenburg, Oſtpr.

Friſchen Braunſchweiger Spargel,
friſche grüne Halatgurken,

a friſche Oder-Worcheln,
friſche Sülze,

1897] friſchen 2aldmeiſter
empfehlt L. Zimmermann.
Vom friſchen Fang! lieſere Rachnahme
Rollmops, Brat, Oelikateß, Bismarrkh.
mit u. ohne Gräten 4 Ltr. Doſe 1),,
18., 2, 21/, Mk. Das feinſte in obiger
Marke 3, 3 4 Mk. Sortiment Deli
kateſſen 4 Doſen ff. Qualität 5 bis 7 Mk.
Seegal p. 4 Ltr. Doſe 6 Mk. Salzheringe
4 Ltr. Doſe 3 Mk, geräucherte Flundern

3, 3,, 4 Mk. bis 7 Mk. [1464
Johannes Quastenberg,

Swinemünde (Oſtſee), Fiſchconſervenfab.

ineAepfelwein
Moussoux Vlasche A 1.30 unt. Naohn- S
G. Fritz, Hochheim a, I.

S Hamburger Raffee.
Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, ver

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund,
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmstorff,
1547] Ottenſen b. Himburg.
Donnerſtag Abend u. Freitag
1885] früh empfiehlt
Rindskaldaunen

Rob. Reichhardt.

e
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BPiee besten
Motten- c. Vertilgungsmittel ſind
Camphor à Pfd. 2,25 M.,

bei mehreren Pfunden billiger,

Naphtalin, Kienöl,
Pfeffer, spanisch. Ptefter

bei

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,
187851 Burgſtr. 16
BohnerWachs

für Linoleum, Parquet u. geſtrichenen
Fußboden, offerirt in vorzügl. Qualität

villigſt [1881Adler-Drogerie
Wilh. Kiüeslich,

Roßmarkt 3. Entenplan.
37 3Pneumatic- Fahrräder
ſolides Fabrikat, leicht laufend, Gewicht
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175
Fahrradfabr. H. D. Becker, Jſerlohn.

Einen Pflug, VDreiſchaar und eine
Egge, gut erhalten, hat zu verkaufen
Ww. Joh. Herfart b. Paul Stèm,

1806 Gr. -Gräfendorf.
Neumilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen

1880o Ammendorf A3.
Eine Stärke ſteht zu verkaufen
1928 NiederEichſtädt 48.

Ein junge Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Cursdorf 15. [1936

Ein Fohlen, Jahr alt, Fuchs
hengſt, zu verkaufen Stoye, Delitz a. B.

r —-—ÜüDrud und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“, (A, Laid h old t), Werſeburg, Altenburger Sqhulplatz 5.

Donnerſtag, den 21. Mat.

Zum 1. Juli
ſucht ein junges, kinderloſes Ehepaar
(Beamter) eine freundl. Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör womöglich mit etwas
Gartenbenutzung. Gefl. Offerten mit
Preisangabe unter Wohnung 37“
umgehend an die Kreisbl.-Expedikion

erbeten. [1850Ein herrſchaftliches Wohn-
haus, ev. mit Pferdeſtall, Wagenremiſe
und ein Stück Gartenland, iſt ſofort
zu vermiethen und jetzt oder ſpäter zu

beziehen, [1731Carl Heuſchkel, Leungerſtr, 4.

Wohnung in der 2. Etage,
beſtehend aus 4 heizbaren Stuben und
Zubehör, iſt infolge Berſetzung des
jetzigen Jnhabers an ruhige Miether
zum Preiſe von M, 360 per 1. Oktober
d. J. zu vermiethen. [1874
F. E. Wirth K Sohn, Halleſcheſtr. 9,

Arbeits-
wiüücher

ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Expedition.
Suche zum ſofortigen Eintritt einen

v SFehrling
ſowie einen Laufj ungen.

Heinr. Weilamann, Conditor,
1900] Gotthardtſtr. 29.

Suche zum 1. Juli ein ſauberes,
ordentliches Dienſtmädchen.

II. Zierfuss, Möbelgeſchäſt,
1926) Weißenfels.

Ein zuverläſſiges Kindermädchen
am liebſten vom Lande, ſucht per 1 Juli
8132] Frau Schurig, Dom 5.

10--15 große und kleine Stall
mädchen, ſowie Groß u. Klein
knechte für ſofort geſucht.
1849) Markranſtädt, Schulſtr. 2.

v nHbrzogltehe Baugewerxschue

Wie ta er IHolzmindlen
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmennu.

Veicdel's Note Preyburg,

Den Beſuchern Freyburgs halte meine
Lokalitäten beſtens empfohlen,

Vorzügliche Speiſen
u. Getränke. Gute Stallungen.
1888 Karl Neidel,
ScChI«cOPeaauI.

Den 2. Pfingſtfeiertag und
Kleinpfiagſten

Pfingſtbier,
wozu ergebenſt einladen [1890
die jungen Burschen. G. Grosse.

Für den Razar ging weiter ein
Herr Sauerbrey sen, 9 Päckchen Thee
Herr Sauerbrey jun. 8 Packete Malz
kaffee Herr Kaufm. Zimmermann 3
Büchſen Conſerven, 1 Büchſe Thee, 20
Knorr'ſche Suppentafeln Frau M. Meyer
3 Mk. und 2 Ananas Frau Ober
Regierungsrath Alter 1 Jabot, 1 Hals
krauſe, 1 Lampenſchirme, 3 Bälle Frau
Dir. Kober 1 gebr. Schränkchen Ge
ſchwiſter Jydel aus Halle 1 Paar
Kinderſchuhe, 4 Flaſchenwärmer, 3 Lätz
chen, 1 Kinderröckchen Frau und Frl.
v. Borke 1 gebr. Treppe und 4 Bul-
garendecke; Frau Geheimrath CErüger
1 Puppe Frl. v, Rebeur 1 gem.
Schirmchen Frl, Herzog 1 gebr. Stiefel
knecht, 1 desgl. Brettchen, 1 gem.
Photographierahmen Frl, Schellvach
1 gem. Truhe; Frau Paſtor Schellbach
1 Glasſchaale Frl. Rettelbuſch 1 geſt.
Schirmbehälter Frl. Roth 1 Garten
tiſchdecke; Gräfin Wintingerode 12
Gläſer Marmelade, 1 Wäſchebeutel, 1
Börſe; Frl. Marche 1 gebr. Hocker, 1
gem. étagère, 1 desgl. Schaagle Frau
Skonietzki 10 Mk.; Frau Landesrath
Thewes 1 Arbeitékorb Ungenannt 3
Mk. Frl. M. S. 2 Kinderjäckchen
Frl. Scheibe 1 geſchnitzten Brodteller;
Fräul. L. S. 1 Schürze, 1 Paar Man
ſchetten und Kragen und diverſes für
die Würfelbude Ungenannt 1 gem.
FrühſtücksService; Frl. Nägler 6 Paar
Strümpfe, 6 Paar Handſchuhe, 1 Arbeits
korb und diverſes Spielzeug. [1852

Ein ſchwarzer Teckel, auf den Namen
„Waldmann“ hörend, entlaufen-
Gegen Belohnung abzugeben
1887] Halleſcheſtr. 1, part.

Ein junger Hund (Foxterrier),
weiß, mit ſchwarzen Flecken, am Sonn
abend e mtla u fen. Gegen
Belohnung abzugeben

1901] Teichſtraße 7.
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